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RÜCKBLICK

amilien, Paare und Singles feierten 
kürzlich ihren Einzug in die parti-
zipativ geplante und gebaute Sied-
lung KooWo im steirischen Volkers-

dorf. Mit diesem Wohnprojekt wurde eine 
„alte“ Idee wieder aufgegriffen, die in der 
Steiermark Tradition hatte. Mit einer re-
formwilligen Landespolitik, visionären Ar-
chitekten und Bauherren entstand in den 
frühen 1970ern das „Modell Steiermark“ 
und entfaltete sich bis Mitte der 1990er 
als Alternative zum konventionellen Mas-
senwohnbau. Künftige Bewohner planten 
Wohngebäude aktiv mit und durften mit-
bestimmen. In den vergangenen 20 Jah-
ren war es jedoch in puncto solidarischer 
Planung und Beteiligung von zukünftigen 
Bewohnern ruhig. Erst 2015 wurde das 
Modell wieder aufgegriffen – mit dem re-
vitalisierten Bauernhof und drei Neubau-
ten in Volkersdorf – der Siedlung KooWo 
(Kooperatives Wohnen). Genau rechtzei-
tig zur Eröffnung von KooWo erschien 
das Buch „Experiment Wohnbau“ von 
Andrea Jany. Das Thema ist die partizipa-
tive Architektur und die eigenständige Ty-
pologie im steirischen sozialen Wohnbau 
– historisch und gesellschaftlich gesehen. 
Ein Vorläufer, dem die Autorin viele Seiten 
widmet, ist die Terrassensiedlung Graz-St. 
Peter. Der in den 1970ern fertig gestell-
te, von den Architekten der Werkgruppe 

Graz geplante, verschachtelte Betonbau 
mit über 500 Wohnungen, Gemeinschafts-
flächen und Kindergarten zählt bis heute 
zu den drei Wohnanlagen in Graz mit der 
höchsten Wohnzufriedenheit.
 
Mitbestimmung und Zufriedenheit
Andrea Jany stellt 28 Wohnbauprojekte 
des „Modell Steiermark“ vor. Unter ande-
rem die Anfang der 1980er entstandene 
Papageiensiedlung im südoststeirischen 
Markt Hartmannsdorf. Die Wohnungswer-
ber bestimmten damals das Siegerprojekt, 
nachdem eine Fachjury eine Vorauswahl 
getroffen hatte. In anderen Wohnbauten 
gestalteten die Bewohner Grundrisse mit, 
erweiterten Balkonbereiche selbst oder 
übernehmen heute noch jährlich anfallen-
de Arbeiten und Sanierungen. Nicht alles 
klappte reibungslos: In der Rettenbach-
siedlung Graz etwa organisierten sich die 
Bewohner eine Zeit lang als Verein selbst, 
was aber wieder aufgegeben wurde. Für 
die Architekten bedeutete die Interaktion 
einen höheren Aufwand und mitunter 
zeitliche Engpässe. Spezielle Detaillösun-
gen bedingten bei manchen Projekten 
bauphysikalische Mängel.
	 Wohnbauforscherin Jany bewertete 
bereits im Rahmen ihrer Dissertation auch 
die Wohnzufriedenheit aus Sicht der heu-
tigen Bewohner in mehreren Projekten, 
darunter auch die Terrassensiedlung. Das 
spannt den Bogen von den Vorhaben der 
damaligen Planer bis in die Gegenwart: 
Die heutigen Nutzer sind immer noch 
zufriedener als die Befragten konventi-
oneller Bauten. Die größte Abweichung 
konnte die Autorin bei der sozialen Ein-
bindung feststellen: „Durch den intensi-

Das Come-
back der 
Partizipation

Trotz langer Tradition war es in 
der Steiermark rund um den 
partizipativen Wohnbau zwei 
Jahrzehnte ruhig. Mit der so-
eben fertigstellten neuen Sied-
lung KooWo erlebt die eigen-
ständige Typologie im sozialen 
Wohnbau eine Neuauflage.
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ven Austausch und Kontakt zwischen den 
zukünftigen Nachbarn in der Planungs- 
und Bauphase entstehen stärkere soziale 
Beziehungen.“
	 Die steirische Form der Architektur 
sorgte österreichweit und weltweit für Auf-
sehen und wurde unter dem Begriff „Gra-
zer Schule“ bekannt. Dennoch fand das 
„Modell Steiermark“ mit dem absoluten 
Mehrheitsverlust der ÖVP im steirischen 
Landtag in den 1990ern ein Ende. Das 
steirische Projekt KooWo könnte nun ein 
Neubeginn sein, ein Forschungsfeld und 
Vorbild für künftige partizipative Model-
le. Das vorliegende Buch kann dabei als 
Rückblick und Wegweiser zugleich dienen.

Gelebte Partizipation in Volkersdorf: Im September feierten 28 Parteien den Einzug in das kooperative Projekt der Baugenossenschaft 
Die WoGen, das mit Architekt und KooWo-Siedlungs-Mitbegründer Werner Schwarz geplant wurde.
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Andrea Jany: Experiment Wohnbau. Die partizipative Architektur 
des Modell Steiermark. 29,80 Euro, 200 Seiten. Jovis, 2019.




